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Deutſchland.Halle, d. 12. Juli. Heute fand unter Begehung der
herkömmlichen akademiſchen Feier der Wechſel des Prorektorats
an hieſiger Univerſität Statt. Der abgehenden Magnificenz,
Hrn. Prof. Dr. Laspeyres, welcher dieſe Würde ſeit 2 Jahren
vekleidet hatte, folgte Hr. Geh. Juſtiz- Rath und Profeſſor Dr.
Pernice, dem bereits früher ſchon jenes Ehren Amt mehrere
Male übertragen worden.

Berlin, d. 11. Juli. Des Königs Majeſtät haben den
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Guſtav Lejeune
Dirichlet hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo-
phiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Allergnadigſt zu ernen-
nen und die für denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſelbſt
zu vollziehen geruht.

Des Königs Majeſtät haben den KreisPhyſikus Dr. Suc-
cow zu Jauer zum Medizinal Rathe und Mitgliede des Medi-
zinal-Kollegiums zu Magdeburg zu ernennen und die hierüber
ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Jhre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron
prin zeſſin ſind nach Dresden, und Se. Königl. Hoheit der
Prinz Friedrich nach der Rhein Provinz abgereiſt.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und Finanz-
Miniſter, Graf von Alvensleben iſt von Magdeburg hier
angekommen.

Der General Major und Chef des Stkabes Sr. Königl. Ho
heit des Kronprinzen, von Neumann, iſt nach Dresden, und
der Großherzoglich Mecklenburg Strelitzſche Staats Miniſter,
von Dewitz, nach Neu Strelitz von hier abgereiſt.

Niederlande.Venloo, d. 2. Juli. Heute kam Hr. Hermſen, Kon-
troleur der indirekten Abgaben zu Gennep, hier an, und befragte
die Beamten bei dieſem Abgabenweſen, ob ſie abreiſen, oder in
holländiſchen Dienſten bleiben wollten. Die meiſten antworteten
mit nein. Sehr auffallend iſt es, daß man unſere Stadt oh-
ne Vertheidigungsmittel läßt. Das Douanenkorps iſt eben-
falls noch nicht organiſirt. Die Koſten zur Wiederherſtellung der
von den Belgiern verdorbenen Feſtungswerke und Fahrzeuge be-
laufen ſich auf eine halbe Million.

Frankreich.Paris, d. 7, Juli. Admiral Rouſſin ſoll nach dem
neueſten Beſchluſſe im Miniſterkonſeil als Botſchafter zu Kon

ſtantinopel bleiben und Admiral Baudin, der jeden Augen-
blick zu Breſt erwartet iſt, das Kommando der Flotte in der Le
vante übernehmen. Zu Marſeille iſt ein republikaniſches
Komplot entdeckt worden es war nur von ſehr wenigen Jndivi-
duen angelegt; eine Arreſtation fand Statt und mehrere
Haft ehe u erlaſſen.

Jm Auguſt ſollen vierzig Mai Angeklagte zweiter rivor d ne kommen s et egor
ie Flotte in der Levante wird auf vierzehn Kriegsſchibracht, worunter acht Dreidecker. ſviteres geſchife z

Großbritannien und Frland.
London, d. 4. Juli. Jn der heutigen Sitzung verwan

delte ſich das Unterhaus in den Ausſchluß über die irländiſche
MunizipalBill. Nach Verleſung der 20. Klauſel erhob ſich Hr.
Shaw, um ſich derſelben zu widerſetzen weil die darin ange
nommene Qualifikation nicht die beſte ſei. Obgleich auch Sir
R. Peel für das von Herrn Shaw vorgeſchlagene Amendement
ſprach, ſo wurde daſſelbe doch mit 104 gegen 54, alſo mit einer
Majorität von 50 Stimmen verworfen auch ein paar an
d h v Amendements der Tories fielen durch, und
ie ganze Bill ging mit ihren 250 Paragraphen ädurch den Ausſchuß. h Paragoopyea iendeeaundert

London, d. 5. Juli. Lady Flora Haſtings iſt nicht
mehr; ſie verſchied heute fruüh um 2 Uhr im Buckingham-Palaſt
in Gegenwart ihrer nächſten Verwandten, aller Wahrſcheinlich-
keit nach als ein Opfer des Grams über die erlittene Schmach.
Schon ſeit zwei bis drei Tagen war keine Hoffnung mehr, ſie
am Leben zu erhalten. Die Königin, welche ſie auf dem Kran-
kenbette beſuchte, hat den Befehl ertheilt, den Buckingham-
Palaſt während des heutigen Tages ſtreng verſchloſſen zu halten.
Die Herzogin von Kent bezeigte ihrem Ehrenfräulein bis zum
letzten Augenblick die zarteſte Aufmerkſamkeit und Theilnahme,
und auch Jhre Majeſtät hat es daran nicht fehlen laſſen. Man
hofft, daß die Haſtingéſche Familie dies zu würdigen wiſſen und
ſich dadurch einigermaßen in ihrem gerechten Schmerz getroſtet
fuühlen werde. Die Königin hatte wegen Lady Flora's Krank
heit nicht nur ein großes Diner aufgeſchoben welches ſie der
Königin Wittwe zu geben beabſichtigte, aus Beſorgniß, daß das
Anfahren der Equipagen die Kranke beläſtigen möchte, ſondern
ſie hatte auch in der letzten Zeit alle Muſik im Palaſte einſtellen

laſſen. Fur die Verwandten der unglücklichen Dame wurden bei



Tag und Nacht Zimmer in Bereitſchaft gehalten, damit ſie zu
jeder Zeit in ihrer Nähe ſein konnten, und die Fürſtin von Lei-
ningen war von Jhrer Majeſtät erſucht worden einen ande-
ren Flugel des Schloſſes zu beziehen, damit ihre Kinder, wenn
ſie die Mutter beſuchten, nicht die Ruhe der Kranken ſtören
möchten. Lady Flora ſelbſt ſoll ſich über dieſe Rückſichten ſehr
dankbar geäußert und kurz vor ihrem Tode verſichert haben, daß
ſie gegen Niemand einen Groll im Herzen habe.

Die Erwartung, daß es mit der chartiſtiſchen Agitation
bald zu Ende ſein wurde, iſt nicht erfullt worden. Jm Gegen
theil hat dieſelbe in Birmingham, wo es am erſten Tage
der Wiedereinberufung des ſogenannten NationalKonvents den
Anſchein hatte, als wurde die Sache gar keinen Anklang mehr fin-
den, zu ernſtlichen Unruhen, ja zu einem Kampfe mit der bewaff-
neten Macht gefuührt. Schon am Montag und Dienstag hielten
die Chartiſten in Birmingham große Verſammlungen die letz
tere, von etwa 2000 Jndividuen beſucht, unter dem Vorſitze des
bekannten Feargus O'Connor. Nach Beendigung derſel-
ben durchzogen ſie in Prozeſſion die Straßen der Stadt und er
regten allgemeine lebhafte Beſorgniſſe. Es lief indeß, wie auch
in einer am Mittwoch ſtattgefundenen Verſammlung, Alles ru-
hig ab, und erſt geſtern kam es zu ernſthaften Auftritten. Die
Berichte daruber lauten folgendermaßen

Birmingham, d. 4. Juli, Mitternachts. Heute Abend
ſind die Verſammlungen der Chartiſten in dem Bullring zur Kria
ſis gekommen. Um 8 Uhr, der gewöhnlichen Zeit der Zuſam-
menkuünfte, fand eine große Volks- Verſammlung ſtatt. Zur gro-
ßen Verwunderung des Poöbels indeß langte ungefähr eine Vier-
telſtunde nachher eine Abtheilung der Londoner Polizei an und
begann ſogleich die Häupter zu arretiren und die Verſammlung
auseinanderzutreiben. Es iſt unmöglich, in wenigen Zeilen die
jetzt entſtehende Verwirrung zu beſchreiben. Der Pobel leiſtete
Widerſtand, und obgleich die Londoner Polizei gut vorbereitet
war und ſehr entſchloſſen in ihrem Auftreten, ſo fuhrte doch die
Ueberzahl der Chartiſten und der Umſtand, daß dieſelben offen-
bar zum Widerſtande gerüſtet waren eine momentane Nieder
lage der Polizei herbei. Ungefähr zehn Minuten lang war das
Gefecht fürchterlich, und es iſt zu beſorgen daß mehr als Ein
Jndividuum tödtliche Wunden davon getragen hat. Die Polizei
wurde nach Moor-Street zurückgetrieben und eine Zeitlang
furchtete man, daß dem Pobel ein von ihm verſuchter Angriff
auf das Stadt- Gefängniß gelingen werde. Glucklicherweiſe
aber langte das Ate irländiſche Dragoner- Regiment mit dem
Oberſten Chatterton an der Spitze und begleitet von dem
Mayor, Herrn Scholefield, noch zu rechter Zeit an, um den
Civilbehörden zu Hülfe zu kommen und die Polizei vor der Volks-
wuth zu retten. Die Dragoner nebſt der Schützen-Brigade um-
ſtellten ſogleich den Bullring und ſperrten alle Ausgänge. Der
Pöbel entfloh bei ihrem Anrucken nach allen Seiten. Mehrere
von der Londoner Polizei ſind ſchwer verwundet, und einer der
Jnſpektoren hat einen Meſſerſtich in die Seite bekommen, der
eine, wie man glaubt, todtliche Wunde veranlaßt hat. Eine
der Magiſtrats- Perſonen nimmt jetzt ſeine Ausſagen uber den
Vorfall zu Protokoll, weil man ſeinen Tod vorausſieht. Fuünf
Polizei Beamte ſind ſchwer verwundet in das PolizeiBureau ge
bracht worden.

Birmingham, d. 5. Juli, Morgens 8 Uhr. Die Stra
ßen ſind geſäubert, und das Militair iſt heute früh, gleich nach
Tagesanbruch, zuruckgezogen worden. Der Magiſtrat war die
ganze Nacht hindurch verfammelt. Von den während der Nacht
arretirten Perſonen ſind neun nach dem Gefängniß von Warwick
beſtimmt, um vor die nächſten Aſſiſen geſtellt zu werden, unter
der Anklage des Angriffs auf die Polizei-Beamten und der Ruhe-
ſtoörung. Die Schützen Brigade iſt vor dem Polizei Bureau
aufgeſtellt. Leider haben mehrere Polizei Beamte Meſſerſtiche

erhalten und andere ſind durch Schläge und Steine ſchwer ver
letzt worden. Bei einem der Gefangenen iſt ein Bajonnet gefun-
den worden, mit dem die Stiche wahrſcheinlich geführt worden
ſind. Am Anfang der Nacht hörte man vielfach den Ruf: Zu
den Waffen und ein Theil der Aufrührer wandte ſich nach dem
Kirchhof von St. Thomas, von deſſen Mauer ſie gegen 200
Pfund der eiſernen Einfaſſung abriſſen. Glucklicherweiſe langte
die Polizei zur rechten Zeit an und zerſtreute die Verſammlung,
bevor ſie dieſe furchtbaren Waffen gehörig in ihre Gewalt be
kommen konnte, ſonſt hatte das Unheil ſchrecklich werden kön
nen, da das Volk entſchloſſen und verzweiflungsvoll ſchien.
Kurz vor Abgang der Poſt war eine Menge Volks am Ende von
Moor-Street verſammelt, wo das PolizeiBureau liegt, und
wo die Gefangenen, die nach Warwick beſtimmt ſind, vorbei-
kommen müſſen. Verſchiedene Haufen ſetzten ſich auch in der
nächſten Umgebung der Stadt in Bewegung, und heute fruh iſt
ein neuer Verſuch gemacht worden auf die eiſerne Einfaſſung
des St. Thomas -Kirchhofs. Die Abgeordneten des Konvents,
an deren Spitze O'Connor und Dr. Taylor ſtehen, verſam-
meln ſich jetzt in dem goldenen Lowen in Aſhton-Street, und
ihre Beſchluſſe waren geſtern entſchiedenerer Art als zuvor in
in Bezug auf die fernerweitig zu treffenden Maßnahmen. Die
„heilige Woche wie ſie genannt wird, in der nicht gearbeitet
und von keinen accisbaren Artikeln Gebrauch gemacht werden
ſoll, wird, jenen Beſchluſſen zufolge, am 15. d. M. beginnen.
Obgleich der Steinregen während des geſtrigen Gefechtes unge
heuer war, ſo haben die umliegenden Häuſer doch nur wenige
Beſchädigungen erlitten.

London, d. 6. Juli. Jn Bir mingham iſt das Kriegs-
geſetz proklamirt worden. Man hat in London folgenden, vom
5. d. M. datirten Erlaß des Mayor und Magiſtrats von Bir
mingham erhalten:

„Warnung. Jedermann wird aufgefordert, ſich heute
Abend zu Hauſe zu halten, wenn er ſich nicht den ſchlimmſten
Folgen ausſetzen will. Gaſt und Schenkwirthe haben ihre
Häuſer, bis auf weitere Anzeige, um 83 Uhr zu verſchließen.
(Folgen die Unterſchriften.)

Alle Laden waren in Birmingham geſchloſſen, alle Geſchäfte
hatten aufgehört, und die arbeitenden Klaſſen hatten ihre Arbeit
niedergelegt. Man erwartete jeden Augenblick friſche Truppen
von Weedon, wohin um 115 Uhr ein Wagenzug auf der Eiſen
bahn abgeſandt wurde. Die verwundeten Polizei- Beamten wa-
ren noch nicht außer Gefahr. Das Militair durchzog die Stra-
ßen. Das Publikum wußte ſich dieſe kriegeriſchen Ruſtungen
nicht zu erklären. Die Chartiſten- Abgeordneten ſagten, ſie wür
den an allen Tagen der Woche, Sonntags nicht ausgenommen,
ihre Sitzungen halten. Herr Richardſon aus Mancheſter
hatte ſich von ihnen zurückgezogen. Es heeßt, daß unter ihrem
ſogenannten National-Konvent Verrath ausgebrochen ſei, und
daß neue Verhaftungen erfolgen durften.

ſach dem dubliner Korreſpondenten der Times haben am
t. Juli, dem Gedächtnißtage des Sieges der Proteſtanten über
die katholiſche Partei, wo früher in jeder Stadt und jedem Dorf
in der Provinz Ulſter orangiſtiſche Aufzuge ſtattfanden, die ſelbſt
ſeit dem Verbote derſelben nicht ganz unterblieben, in den Städ
ten, aus welchen bereits Berichte eingegangen ſind, ſolche Kund-
gebungen der Parteimeinung ſich nicht gezeigt, und der Tag iſt
ruhig vorüübergegangen.

Tuurkei.(Trieſt, d. 4. Juli.) Soeben iſt das öſterreichiſche Lloyd's
Dampfboot Mahmudie, Kapitain Maraſſo, aus Syra ange
kommen, welches aus Konſtantinopel vom 20. Juni den
Berſcht dringt, des Großherrn Geſundheit ſei ſehr leidend,
und ſein Arzt habe ſich am vergangenen Tage ſehr bedenklich ge
äußert. Die Nacht vom 19. auf den 20. Juni ſei etwas ruhiger
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geweſen und habe wiederum Hoffnung gegeben. Ferner berich
tet der Kapitain, daß die tuürkiſche Flotte bei den Dardanellen
Halt machen mußte, da ſowohl franzöſiſche als auch engliſche
Wachſchiffe da ſtehen und das Auslaufen derſelben verhuten wol-
len, dagegen aber auch die engliſche Flotte bei Milo bereit ſei,
ſobald die ägyptiſche zum Vorſchein käme, ſie zu bedeuten, daß
ſie ſich nach Alexandrien zurückbegeben muſſe, da beide Machte
einer Begegnung beider Flotten vorzubeugen entſchloſſen ſeien.
Ferner haben wir Nachrichten, daß die turkiſche Landarmee den
ägyptiſchen Kavallerievortrab zuruckgedrängt habe und in An
tiochien eingezogen ſei, deſſen Bewohner ſie mit Jubel em
pfangen hätten. Jn Alexandrien hat das Monopolſyſtem
aufgehört, und der Handel mit Baumwolle iſt freigegeben wor
den, von welcher der Preis auf 16 ſpan. Piaſter vor der Hand
beſtimmt wurde; eine fur unſern Platz gewiß guünſtige Nachricht,
wodurch die ägyptiſchen Etabliſſements wieder zu Kräften gelan
gen könnten.

Von der ſerbiſchen Grenze, d. 27. Juni. Der in
Belgrad verſammelt geweſenen Landesdeputation ſind von der
Regentſchaft und dem Senat intereſſante Mittheilungen gemacht
worden, welche gegen den abdicirten Furſten eine ſehr gereizte
Stimmung erregten die ſich zum Theil in lauten Ausbruchen
Luft machte. Jn Folge jener Mittheilungen iſt von den Abge-
ordneten einſtimmig die Zufriedenheit des ſerbiſchen Volkes mit
dem neuen Stande der Dinge ausgeſprochen und beſchloſſen wor-
den, an den turkiſchen Paſcha ſowohl als auch an den ruſſiſchen
Konſul Deputationen zu ſenden, um dieſelben zu bitten, bei ih-
ren betreffenden Hofen die Sanktionirung der neuen Ordnung
in Serbien unterſtützen zu wollen. Wie es heißt, haben beide
Deputationen erwunſchte Mittheilungen in den Schoos der Ver
ſammlung zuruckgebracht. Nachdem ſchließlich ein permanenter
Ausſchuß von acht Mitgliedern der Verſammlung gewählt wor-
den war, um im Einverſtändniſſe mit dem Senat und der Re-
gentſchaft die neue Organiſirung zu vollenden, loſte ſich dieſelbe
auf und die Deputirten kehrten jeder nach ſeiner Heimat zurück.

Vermiſchtes.Aus Mecklenburg, d. 26. Juni. Am 21. Juni
erlebten wir ein Ereigniß, welches, wie es bei uns alle Gemu-
ther tief erſchutterte, auch auswärts nicht ohne Intereſſe ver
nommen werden wird. Vor einigen Jahren hatte ein Mann
von niederer Herkunft in unſerm Lande, Mecklenburg Strelitz,
ein Rittergut angekauft, der kurz zuvor im Schweriniſchen, wo
er damals ein Rittergut beſaß, wegen roher, grauſamer Be
handlung ſeiner Gutsunterthanen, wie die arbeitende Klaſſe auf
den Rittergutern genannt wird, des Landes verwieſen worden
ſein ſoll. Obgleich die nähern Urſachen nicht offiziell bekannt
gemacht wurden, ſo glaubte man doch im ganzen Lande, daß
der Verbannte an dem gewaltſamen Tode mehrerer Jndi-
viduen auf ſeinem Gute nicht unſchuldig ſei, und daß er
ganz zuletzt noch einige ſeiner Tagelöohner gedungen habe damit
dieſe dem Orts Prediger im Wald auflauern und ihn mißhan-
deln ſollten jedenfalls fand aber das allgemeine Gefuühl durch
dieſen Verbannungsakt der Regierung fur vielfältige Kränkung
Genugthuung. Als er es darauf verſucht, ſich im Preußiſchen
wieder anzukaufen wurde ihm dies nicht allein nicht geſtattet,
ſondern es ſoll ihm auch daſelbſt jedes Domicil verweigert wor-
den ſein. Jm Strelitziſchen erwarb ſich dieſer Mann, wie ge
fagt, ein Rittergut. Seine ſtehenden Gaſte waren der Patri-
monialrichter und der Stockmeiſter, und das Amt des Letztern
verwaltete er ſelbſt mit beſonderer Vorliebe ſehr ausgiebig und
unbeſchränkt. Die Gutsunterthanen, ſolcher Behandlung nicht
gewohnt, wurden widerſetzlich, zumal ſie nebenher nach dem
Grundſatz ihres Herrn: „Er wolle ſie ſo weit bringen, daß ſie
auf faulem Stroh lägen und Kartoffelſchalen aäßen;“ kaum im
Stande waren durch ſchwere Arbeit ihren Lebensunterhalt zu

erwerben. Deßhalb kam es ſchon vor einem Jahre dahin, daß
der Patrimonialrichter und der Buttel bei Gelegenheit ihrer
Amtsverrichtungen auf dem Gut es ſollten einige Knechte
wegen Widerſetzlichkeit ausgehauen werden in große Gefahr
kamen und ſich ſpäter nur in Begleitung von Gensd'armen da
ſelbſt zeigen konnten. Die Regierung hatte von dieſem Treiben
jedenfalls keine Kenntniß, während der Mann von der oöffentli
chen Meinung unumwunden gerichtet wurde. Was jetzt mit
ihm unter den entſetzlichſten Umſtänden vorgegangen iſt, war von
Manchen längſt erwartet worden. Am Morgen des 21. Juni
ſah ſich der Gutsinſpektor von einigen Knechten plotzlich ange
griffen, und ſoll, als er nach der Urſache dieſer Ungebuührlichkeit
fragte, zur Antwort erhalten haben der Gutsherr habe ihnen,
den Knechten, Geld gegeben, wofur ſie den Jnſpektor prugeln,
ja todt ſchlagen ſollten für die Folgen wollte er ſchon einſtehen.
Der Jnſpektor ſtellte hierauf den Herrn zur Rede, und dieſer,
ſtatt ſich zu entſchuldigen, griff zum Stock und ſchlug den Jn-
ſpektor. Letzterer rief nun die ſämmtlichen Arbeiter zuſammen
und erklärte ihnen ſeine Abſicht, Rache zu nehmen. Als darauf
der Jnſpektor Hand an den Herrn legte, ſtanden die Gutsun-
terthanen nicht allein ihrem Herrn nicht bei, ſondern munterten
den Jnſpektor durch Zureden und Beifallsbezeugungen auf, und
fuhrten hin und wieder ſchon einen Hieb auf ihren Herrn. Als
Letzterer halb todt geprugelt war, brachte man ihn auf ein Bett;
der Jnſpektor öffnete den gut verſehenen Weinkeller und die Vor-
rathsböden, das ganze Dorf einladend, den heutigen Tag durch
ein fröhliches Gelag zu feiern. Nachdem der Wein die Verſam-
melten erhitzt hatte, begannen ſie von neuem ihren Muthwillen
an dem halb todten Herrn auszulaſſen, und der lange verhaltene
Groll und Haß gegen ihn ſoll ihnen eine wirklich alle Beſchrei
bung uüberſteigende Grauſamkeit eingegeben haben. Bald pei-
nigten ſie ihn mit Scheeren, bald mit Glasſcherben bald wurde
er mit Ruthen gepeitſcht, und jeder ſolche Akt mit Verſpottung
und Hohngeſchrei der ganzen verſammelten Dorfbewohnerſchaft
begleitet. Erſt gegen 2 Uhr in der Nacht, nachdem die Marter-
ſcenen zwölf volle Stunden gedauert hatten, ſoll der Mann un-
ter den unbeſchreiblichſten Schmerzen verſchieden ſein. Während
dieſer Vorfälle hielt man den Hauslehrer und die Kinder in ei-
nem verſchloſſenen Zimmer bewacht und hatte auch Wachen aus
geſtellt, um jede mögliche Störung durch Fremde abzuhalten.
Alle Einwohner des Dorfes groß und klein, haben verabrede-
termaßen Hand an den Herrn gelegt, damit keiner von ihnen
ganz unſchuldig und kein einziger der eigentliche Morder ſei.
Nach vollbrachter That hat der Lärm und Jubel noch mehrere
Stunden gedauert, und erſt des andern Tages iſt die Geſchichte
durch die der Haft entlaſſenen Kinder und den Hauslehrer in der
Umgegend bekannt geworden. Der Gutsinſpektor, der wenig-
ſtens das Signal zu dem Attentate gegeben hat, iſt verhaftet,
und das Gut von Gensd'armen und 20 Mann Linienmilitaär be-
ſetzt. Zum Begraäbniſfe des Ermordeten mußten aus anderen
Dörfern Leute genommen werden, weil ſich die Gutsuntertha-
nen, ſo weit ging ihr Haß, durchaus weigerten die Leiche zu
beſtatten. Der Fall giebt zu vielfältigen Betrachtungen ſehr be
ſtimmte Veranlaſſung. Der Erſchlagene heißt Haberland
und das Gut Matſchdorf.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 11. Juli,
Welzen 2 thl. 6 ſgr. 3 pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pf.

Roggen ehe elGerſte v LHafer 1 2 6 e 1 5 9Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1l. dis 12. Juli.

Jm Kronprinzen: Jhre Durchl. der Fürſt u. die Fürſtin von
Jſenburg. Se. Erl. der Graf zu Solms-Wildenfels a.



Wildenfels. Hr. Reg.-Rath v. Maſſen a. Magdeburg
Hr. Juſtizr. Steinhauſen, Hr. Stallmſtr.

Hr. Steuerrath Prtrillwitz a.
Hr. Kriegsr. Krauſe Hr. Juſtizr. Schober

u. Hr. Kaufm. Wittig a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Otte u. Decher a. Hamburg. Hr. Kfm. Baaſch a. Braun
ſchweig. Hr. Kaufm. Stöber a. Wuürzburg. Hr. Kfm.

„Tribunalsr. Jacobi
u. Hr. Stadt Ger.-Rath Jacobi a. Berlin.

Stadt Zuürch: Hr. Rittergutsbeſ. Jackel a.
Hr. Kaufm. Hanewald

a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Schramm u Herzog
a. Berlin. Hr. Kaufm. Herzer a. Potsdam. Hr. Dir.

Bergmann a. Potsdam.
Naumburg.

Meier a. Hannover. Hr. Geh. Ober

Kaufm. Waldhauſen a. Lennep.

Siebeck a. Leipzig.
e

Bekanntmachungen.
Verpachtung.

Die Pflaumen in dem hieſigen ſogenann-
ten Kirchenbuſche ſollen Sonntags als den
21. Julius c. Nachmittags 8 Uhr, unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen, an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Zur Bequemlichkeit des Pachters iſt
eine geräumige gewölbte Erdhütte vorhan-
den die Pflaumen ſind durch ihre Größe und
Dauer ausgezeichnet.

Dößel, d. 9. Julius 1839.
Der Lokal- Kirchen Vorſtand daſelbſt.

u2rD—-„ „GFJJ WÜ=SJD

M. C. Peter, Ch. Voigt,
Rendant. Schulze.

Dr. C. Zſchieſche,
Pr.

Mutwoch den 17. Juli Nachmittag von
halb 5 bis 6 Uhr findet im Saale hieſiger

Statt Bürgerſchule die öffentliche Prufung
der Taubſtummen ſtatt.

A. Klotz,
Vorſteher der Taubſtummen- Anſtalt.

Eine dritte Sendung von ganz vor
züglich ſchönen neuen Heringen empfing

G. Goldſchmidt.
Vorige Mittwoch den 10. Abends iſt von

Zörbig bis Oppin ein braunſeidener
Sonnenſchirm mit weißer Kante in grauem
Ueberzug, wie ein bunter baumwollener des-
gleichen, verloren gegangen. Der Finder
wird gebeten, dieſe gegen eine angemeſſene
Setohnung im Gaſthofe zur Brezel in Hal-
le abzugeben.

Um allen Jrrungen vorzubeugen, zeige ich
an, daß ich nicht nur im Winter ſondern zu
jeder Jahreszeit Schweinsborſten und
Schweinshaare, Reßhaare lanze Bockhaa-
re und Dacheſelle kaufe. Da ich dieſe Pro
dukte ſeibſt verarbeite, bin ich in Stand ge
ſetzt, die höchſten Preiſe ſtellen zu können.

G. Feeſe,
Pinſel und Bürſtenmachermeiſter,

dicht am Roland,

Ein Billard mit allem Zudehör und im
beſten Stande wird billig verkauft im Klein-

4

Müller u. Hr. Part.

Kriegſtedt. Hr.

Sente den 18. Juli
Extra-Concertz auch
ſind Pfannkuchen zu ha-
ben bei Kühne auf der
Maille.

Sauer-Kirſchen
kauft zur Ablieferung in Edderitz bei
Cöthen, und hier zur Stelle, zum hoch
ſten Preiſe
Theodor Brodkorb in Cönnern.

Dekanntmachung. Es ſtehet ein gu-
tes Saamen-Rind, gute Raſſe, ſehr fromm,
zum Verkauf bei dem Anſpaänner Friedrich
Kupfer zu Thalena.

Pariſer Sonnenſchirme, vom
ſchwerſten Seidenſtoff, mit geſchmackvollem
leichten und doch ſehr dauerhaftem Geſtelle,
empfi hlt billigſt

Th. Gerlach joer.
Eine Partie gutes Darr- Malz iſt zu ver

kaufen in der Brauerei bei
Halle, den 12. Juli 1839.

Hummelmann.
Pferde- Verkauf.

Nächſten Dienstag den 16. d. Mts. Vor-
mittags 10 Uhr, ſollen am großen Berlin No.
434., 2 geſande, gerittene und beſonders zum
ſchnellern Fahren brauchbare Pferde, als eine
Fuchs und eine braune Stute, meiſtbietend
in Courant verſteigert werden.

Halle, den 11. Juli 1839.
W. Rößler.

Sonntag den 14. d. Mts. Concert in der
Weintraube. Stadtmuſikchor.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Sockel, Kuhgaſſe Nr. 450.

ich hierdurch alle diejenigen, welche Anſpruche
an den Nachlaß derſelben haben, auf, ſich
innerhalb 4 Wochen, mit den uüber die For-
derungen ſprechenden Betägen, bei mir zu
melden.

Ebenſo wollen diejenigen, welche rückſtän-
dige Zahlungen an die Maſſe zu leiſten haben,

ſchmieden No. 947. ſolche in der genannten Zeit an mich oder

9 ter v
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empfiehlt

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. v. Hagen a. Leipzig. Hr. Pred.
Dr. Hochſtätter a. Ludwigsburg. Hr. Oek. Urſinus a. Be
dra. Hr. Kommiſſionsr. Göſchen a. Köthen. Hr. Pro-
viantmſtr. Lemke a. Weißenfels. Die Hrrn. Lehrer Siers-
leben u. Mey a.

Goldnen Lwen:
Klingner a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Weilbier a. Montpei-
lier. Mad. Baudius a. Leipzig
Berlin. Hr. Kaufm. Kramer a. Magdeburg. Hr. Con
ſiſtorialrath Schulz a. Breslau.

Schwarzen Bär:
Hr. Kaufm. Roötſcher a. Berlin. Hr. Part. Nägler u. Hr.
Holzhèdlr. Kleinecke a. Weißenfels.

Berlin.
Hr. Cand. Kühn a. Kurland. Hr. Kfm.

Frau v. Schoöper a.

Hr. Büchſenmacher Stephan a. Suhl.

Mad. Picht jun. unfehlbar berichtigen, da
ſpäter ein gerichtliches Verfahren gegen dieſel-
ben eintreten müßte.

C A Runde,
als Vormund der Pich tſchen Minorennen.

Fetten ger. Rhein-Lachs à w25 Sgr.
C. H. Riſel.

Es fahren jeden Sonntag Mittag
halb Ein Uhr zwei verdeckte Vergnugungs
Wagen vom Klausthor weg nach Lauch-
ſtädt; wer da Luſt mitzufahren hat, der mel
de ſich bei Zeiten, Klausſtraße No. 889.

Eckert.
Beachtungswerthe Anzeige.

Motto: „„Wer ſie wird prüfen und proben
Wie's ſein muß, wird ſie loben

Nämlich: Pierres indiennes incor-
ruptibles“ (oder nie unbrauchbar werdende
indiſche Raſirſteine) fertige ich an und ſind
forwährend bei mir zu haben ſowohl in ein-
zeln als in jeder beliebigen Quantität. Diefe

quest. Raſirſteine ſind in flachovaler Kugel-
form conſtruirt, womit man den Bart krocken,
ohne Seife, Waſſer und Barbier-Meſſer, ſehr
leicht abnehmen kann. Man frottirt oder reit
den Bart ſanft damit, und ſie werden den
vollen Effect des Raſirens thun. Wer von
dieſem Steine zu haben wuünſcht, wolle ſich
in frankirten Briefen an den Unterzeichneten
wenden und fur das Stück 6 Sgr. incl. 1
Sgr. Landporto beilegen,

Fur Halle und Umgegend nimmt Be
ſtellung darauf an, der Burgſche Courier-
bote Schuchardt, wohnhaft zu Halle auf
dem Neumarkt in der Leveau x'ſchen Waſſer
kunſt No. 1073.

Förderſtadt an der ſten Leipziger
Chauſſée im Magdeburgſchen.

Joh. Chrn. Günther junvior,

Jn Auftrag der Erben der verſtorbenen
Frau Wittwe Picht geb. Brandt, fordere

Kaufmann und ordentlich erwahltes Mit
glied der praktiſchen Gartenbau- Geſell

ſchaft zu Frauendorf in Bayern.
Groß und kleine Abſatzbürſten für die Her

ren Tuchmacher und Tuch Appreteure habe
ich angefertigt und empfehle ſelbige fur den
billigen Preis à Stuck große 1 Thlr. 20 Sgr.,

kleine 20 Sar. G. Feeſe.
Sonntag den 14. Juli Concert im Gar

ten des Herrn Stadtraih Schmidt.
Hempel, Stabs Hornuiſt.
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